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114 Erſten Theils XXI . Cap . Luchs .

Das XXI . Cap .

Luchs. ⸗

ANden⸗
ſchreiben Lux : heiſet zu Latein Lynr

nach dem Griechiſchen : wird auch zuweilen

von etlichen Authoribus Thieger - Wolff und

Wolff⸗Katz / wie auch Latiné Lupus Cerva - .

rius genennet / und daß zwar darum / entweda.
weil er einem Wolff in etwas gleich ſiehet / oder/
wie Jonſtonus will / weiln er die Hirſchen und I7n
Nehe eben ſo hefftig anfeindet als der Wolff , ſnd⸗

( Geſtait . ) Unſere Luchſen ſind ein wenig klei
ſchied

ner als die Woͤlffe. Habenauchkleinere Koͤpfez, 105
funcklende Augen ; ein friſches Angeſicht ; ſon⸗ ler

derlich kleine und faſt dreyeckigte / oben mit
ſchwartzen und wenig weiſſen darunter ſchattiet / ſehen
ten Haaren beſetzte Ohren ; zottigte Fuͤſſe/ de word
ren die voͤrdernin fuͤnff / die hintern aber nut giebt
in vier Zaͤhen zerſpalten ſeyn . Borſtende weiſe und
Bäͤrte haben ſie / wie die Katzen ; und kurtze enen 0
doch in gleicher Dicke beſtehende / und zu euſſeſtſ net zu
mit ſchwartzen Haaren verſehene Schwaͤntze, 11957
Auf ihren Rucken ſiehet man nichts / als lauter wie at

ſchoͤne Flecken / dergleithen auch das Panthel und ne

Thier hat . Und die Haare / die allenthalben ſhen
gantz weich und dick aneinander ſtehen / ſind auf ſhrer.
den Rucken nur an der Spitze / mitten am Bauchſ da 0
aber gantz weiß / auſſer daß viel ſchwartze Pünch auch' e
ein darinnen ſtehen; dergleichen auch an beeden

9

Seiten noch haͤuffigerzu ſehen ſeyn , Lonicernd Thſere
meldet noch dieſes darbey / daß die Luchſelf ſchth

Schlatſh!““
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Schlangen⸗Zungen haben / auſſerdaß ſie viel
groͤſſer ſeyen . Und ihre Klauen ſehen aus / wie

die Katzen⸗Klauen .
( Unterſchied . ) Untet denen Luchſen finden

ſich vornemlich zweyerley Geſchlechte / die an der
Geſtalt zwar allerdings mit einander überein

kommen ; der Groͤſſe und 5 nach aber
mercklich von einander unterſchieden ſeyn ; an⸗
geſehen die Groͤſſere gelb oder ſchweffelgelb; die
Kleinere aber roth ; jedoch beede mit ſchoͤnen Fle⸗

Gaoccken gezieret ſeyn ; wie woln etliche der Meinung
Volff. ſind/ ſie veraͤndern nur ihre Farb nach Unter⸗
enig kle ſchied der Zeit . Die Weiblein haben Dutten /
Köpfel und zwar vornen an der Bruſt ; die Maͤnnleinicht ; ſoll aber nicht .
ben mf ( Ort . ) Dieſe Thiere / berichtet Ovidius⸗
ſchattet ſehen aus Orient in Europam zu erſt gebrachtzuͤſſe/ de worden ; darinnen es nun hin und wieder vielabet nun giebt / abſonderlich aber in Littauen MoſcauWe weſlh und Schweden ; allwo ſie getneiniglich mit ſchoͤ⸗kurtze nen ſchwartzen Flecken auf dem Rucken bezeich⸗
zu euſſef het zu ſehen . Im Hertzogthum Wuürttenbergſchtwaͤnz hat man auch verſchiedenemal Luchſen gefaͤllet;als laull wie auch an andern vielen Orten inTeutſchland /Panth und noch bey Manns⸗gedencken im Nuͤrnbergi⸗
enthalbe ſchen Gebiet / unweeit Lauff . In Italia ſolls
1ſindal iher auch geben / wie nicht weniged in Waliß
m Balſ da man ſie Thier⸗Woͤlffe heiſet ; und endlichbe Pünl auch gar in America .
an beche Natur und Eigenſchafft . ) Unter allen
Lontee Thieren iſt keines nicht / daß ein ſo ſcharffes Ge⸗ie Lucl ſcht hat / als der Juchs ; alſo gar / daß etliche
Schlal⸗ H 2 dahero
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dahero fabuliret / er koͤnne auch durch Mauren /

Holtz und Steine durchſehen. Ilt ſonſten ſehr

gefraͤſſig/ ja faſt unerſaͤttlich ; und faͤllt ſo wohl

Menſchen / als auch wilde Thiere an / abſon⸗

derlich die Haaſen / Hirſchen und wilde Katzen ;

davon ihm inſonderheit das Hirn und Blut / ſo

er gar gern ausſauget / ſehr beliebet . Alle
Luch⸗

ſen ſind uͤberaus ſtarck ; koͤnnen ſchnell lauffen ;

und haben einen liſtigen und verſchlagenen Kopf .

Dahero ſie ſich gern in dicken Waͤltern verſte⸗

cken / und alſo auf die voruͤber paſſirende Thiee

und Menſchen lauren . Auch ſollen ſie aus Neid

ihren Urin allezeit gern in die Erden verſcharren /

weil ſie wohl wiſſen / daß es Leute giebt / die
eryſtlich darnach trachten . Der Tartar⸗König

ſoll allezeit zahme Luchſen halten / die er zur Jagt

brauchen koͤnne .

Nutz und Artzney⸗Gebrauch . ) Luchſen⸗
Beltzwerck wird an etlichen Orten ſehr hoch
und rar gehalten .

Von dem Luchſen⸗Stein / ſo insgemein La.

pis Lyncis , Belemnites , und von denenAlten

Lyneurium genennet wird / ſind unter denen

Gelaͤhrten ungleiche Meinungen . Die Alten

und ſonderlich deren Vorfechter Plinins, habel
ernſtlich geglaubet / dieſer Stein komme daher/

wann der Luchſen⸗Urin von der Hitz der Erden /
darauf ihn das Thier gelaſſen / alſo ausgetrock ,
net und zuſammen coaguliret wird / daß eil

Stein daraus werde / gelb oder bleichgelb al

der Farb / und etwan ſo groß / als eine Bohne/
dem Agtſtein an Geſtalt und Tugenden 11

9
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gar ungleich. Allein dieſes will denen heutigen
Natur⸗Kuͤndigern nicht eingehen / vielmehr dar⸗

fuͤr haltende / dieſer Stein habe gleichfals / wie

die meiſte andere ſein ſewinium und Urſprung
von der Erden her ; und habe dieſes vieleicht die

Alten allein betrogen / weil er mehrentheils in

ſolchen Waͤltern und Bergen gefunden wird/
wo ſich die Luchſen gern aufhalten ; als / in

Preuſſen / Pommern ꝛc. wir moͤgen uns in die⸗

ſen Streit nicht einlaſſen ; wolten es doch lieber

mit dieſen / als mit jenen halten . Genug ſey /

daß wir wiſſen / daß dieſer Stein / wider die

Gelbſucht / wider den Durchbruch und wider
den Stein nutzlich gebraucht werden koͤnne .
Wider das Fieber / ſchreibt ein beruͤhmter Au -

thor , ſey aus Erfahrung bekandt / daß dieſer
Stein wunderbahre Krafft habe / wann man

deſſelben ein halbes bis gantzes Quintlein gepul⸗
vert auf einmal in Weineſſig einem Patien en
ungefehr eine Stund vor dem Fieber⸗Sturtz ein⸗

gebe; da es dann ſelten fehl ſchlage .
Luchſen⸗Klauen pflegt man bey uns in

Gold oder Silber einzufaſſen / und wider das

Fraiſch oder den Krampff am Hals zu tragen /
oder auf das krampffhaffte Glied zu binden ;
ſonderlich foll hierinnen den Vorzug haben die

Klaue am rechten Fuß / ſo an ſtatt der groſſen
aͤhen iſt .

Wieckerus macht aus Luchſen⸗Schmaltz
ein Saͤlblein wider den Stein . Und andere

brauchen es zu contracten Gliedern .
Der Urin ſoll das Jucken vertreiben / wann

man
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man die Haut / die einen ſucket/ damit begſe⸗
ſet .

Das XXII . Cap .

Maulwurff .
Esnerus ſchreibet Maulwürff / und nen⸗

nets auch Schoͤr⸗oder Schaͤrmauß . Schrö⸗

derus thut noch einen Namen darzu / nemlich
Molt⸗Wurff . Die Lateiner bleiben bey einen

Namen / Talpa .
( Geſtalt . ) Diefe kleine Thierlein ſind an der

Geſtalt / an der Farb des Fells ) und glatten
glaͤntzenden Haaren / denen groͤſſern Maͤuſſen
nicht ſo gar ungleich ; werden auch deßwegen
von etlichen unter die Geſchlechte der Maͤuſſe
gerechnet ; unerachtet Sesnerus ſolches gar

nicht leiden will / vorwerffende / daß ja an allen
Maͤuſſen die voͤrdern Zaͤhne kang und krum / an
denen Maulwuͤrffen aber keines weges alſo be⸗

ſchaſſen ſeyhen. Über dieſes haben die Maul

wuͤrffe auch gar einen breiten und nidergedruck⸗
ten Leib/ kurtze Schwaͤntze/ ingleichen auch kurte
und faſt ſo geſtaltete Fuͤſſe⸗ wie ein Baͤr hat/
deren die voͤrdern zwey mit fünff Zaͤhen ſehr breit

ſeyn / und gleichſam eine Hand P
zwiſchen welchen der uͤberauskurtze Hals / ſambt
dem Kopff / tieff darinnen ſtecket. Von ihren
Augen ſihet man euſſerlich nicht das geringſte /
weil ſie mit der Haut gaͤntzlich umhillet und be⸗

decket ſeyn .
( Unterſchied . ) Man findet bey keinem Au⸗
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